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Einleitung: Das Herz des Evangeliums – verborgen im Licht des Tages

Es gibt Momente im Leben Jesu, die beinahe unbemerkt bleiben und doch das schlagende
Herz seiner gesamten Sendung offenbaren. Am Heiligen Dienstag, in der stillen Zeit vor dem
Sturm von Golgotha, spricht der Herr eine kurze, aber außerordentlich dichte Rede, die uns
im Johannesevangelium (Joh 12,20–36) überliefert ist. Diese Worte richten sich nicht nur an
seine engsten Jünger – sie sind ein geistliches Testament, das den Schlüssel zum Geheimnis
seines Leidens, Sterbens und seiner Auferstehung enthält. Und damit auch zum tiefsten Sinn
unseres eigenen christlichen Lebens.

Diese Rede ist wie ein letztes, leuchtendes Vermächtnis Jesu, bevor er in seine „Stunde“
eintritt. In ihr offenbart er das Zentrum seiner Herrlichkeit, seiner Hingabe – und den Weg,
den er jedem echten Jünger anbietet. In diesem Artikel wollen wir den historischen und
theologischen Ursprung dieser Rede beleuchten und vor allem aufzeigen, was sie uns heute,
im 21. Jahrhundert, zu sagen hat – für ein Leben mit Tiefe, Licht und Hoffnung.

I. Der Kontext: Die Stunde ist gekommen
„Die Stunde ist gekommen, dass der Menschensohn verherrlicht wird“ (Joh 12,23)

Wir befinden uns in Jerusalem, wenige Tage vor dem Paschafest. Jesus ist gerade triumphal in
die Stadt eingezogen. Einige Griechen – Heiden, die an den Gott Israels glauben – möchten
Jesus sehen. Dieses Detail ist bedeutsam: Es zeigt, dass die Botschaft Jesu die Grenzen
Israels überschreitet. Die ganze Menschheit sehnt sich nach Licht.

Die Bitte der Griechen veranlasst Jesus zu einer kraftvollen Aussage: Seine „Stunde“ ist
gekommen. Welche Stunde? Die Stunde seiner Verherrlichung – und das bedeutet: seiner
Kreuzigung. Hier liegt das große Paradox des Christentums: Die Herrlichkeit Jesu zeigt sich
nicht auf einem irdischen Thron, sondern am Kreuz.

Theologische Schlüsselidee: Im Johannesevangelium ist die „Stunde“ der Höhepunkt der
Heilsgeschichte – der Moment, in dem sich die Liebe Gottes bis zur äußersten Konsequenz
offenbart. Das fleischgewordene Wort erfüllt sich, indem es am Kreuz erhöht wird, um alle an
sich zu ziehen.
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II. Das Weizenkorn: Das Paschageheimnis in einem Bild
„Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und stirbt, bleibt es allein; wenn es
aber stirbt, bringt es reiche Frucht“ (Joh 12,24)

Jesus gebraucht ein Bild aus der Landwirtschaft, um ein übernatürliches Geheimnis zu
offenbaren: Die Fruchtbarkeit des Opfers. Das Korn, das stirbt, ist er selbst. Aber es steht
auch für jeden von uns. In diesem einen Satz verdichtet Jesus das ganze Paschageheimnis:
ein Tod, der Leben schenkt; eine Hingabe, die Frucht bringt; ein Verzicht, der Ewigkeit
gebiert.

Ein Samen in unserer Geschichte

Jesus stirbt nicht nur für uns – er stirbt auch mit uns, in uns. Er lehrt uns, unser christliches
Leben als ständiges Säen zu verstehen. Jeder Akt der Liebe, jedes großzügige Verzichten,
jedes angenommene Kreuz ist ein Korn, das fällt, stirbt… und aufblüht.

Pastorale Perspektive: In einer Zeit, in der Erfolg, Sichtbarkeit und Anerkennung zu Götzen
geworden sind, ist dieses Wort Jesu radikal gegen den Strom. Wahre Frucht entsteht nicht
durch Selbstdarstellung, sondern durch stilles, fruchtbares Opfer.

III. Die entscheidende Wahl: Das Leben lieben oder es
verlieren
„Wer an seinem Leben hängt, verliert es; wer aber sein Leben in dieser Welt
gering achtet, wird es bewahren zum ewigen Leben“ (Joh 12,25)

Dieser Vers mag in modernen Ohren hart klingen. Aber Jesus predigt keinen
lebensverachtenden Pessimismus. Er offenbart einen radikalen Scheideweg: Entweder wir
leben für uns selbst, oder wir leben für Gott.

Das Leben in dieser Welt zu lieben bedeutet, sich an das Vergängliche zu klammern, an
Egoismus und Bequemlichkeit. Es zu „hassen“ im biblischen Sinne heißt, es relativ zu
betrachten – und nicht über das Reich Gottes zu stellen. Wie das Weizenkorn: Nur wer sich
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selbst hingibt, lebt in Fülle.

Spirituelle Anwendung: Wo setzen wir unsere Hoffnung? Leben wir, um zu bewahren, was
wir besitzen – oder sind wir bereit, alles zu geben für etwas Größeres? Jesus ruft uns nicht
zum Überleben, sondern zum wahren Leben. Das geht nur über ein Sterben an sich selbst,
damit Christus in uns lebt.

IV. Alles an sich ziehen: Die Macht des Kreuzes
„Und ich, wenn ich über die Erde erhöht bin, werde alle zu mir ziehen“ (Joh 12,32)

Diese Prophezeiung ist von erschütternder Schönheit. Jesus sieht schon seine Kreuzigung
voraus – aber er beschreibt sie nicht als Niederlage, sondern als Anziehung. Das Kreuz wird
zum magnetischen Zentrum der Geschichte, zum ewigen Liebespol, der die Menschheit
sammelt.

Theologie der gekreuzigten Liebe: In einer Welt, die von Hass, Gewalt und Spaltung
gezeichnet ist, zeigt Jesus, dass wahre Macht nicht in der Herrschaft liegt, sondern in der
Liebe bis zum Letzten. Das Kreuz ist die endgültige Antwort auf das Böse – weil es ein
stärkeres Licht bringt als der Tod.

V. Licht in der Finsternis
„Nur noch kurze Zeit ist das Licht unter euch. Geht euren Weg, solange ihr das
Licht habt, damit euch die Finsternis nicht überrascht“ (Joh 12,35)

Jesus schließt seine Rede mit einer eindringlichen Mahnung. Er ist das Licht der Welt. Wer mit
ihm geht, lebt erleuchtet: Er versteht den Sinn des Leidens, der Liebe, des Lebens. Aber das
Licht bleibt nicht ewig: Die Entscheidung ist jetzt.

Aktuelle Bedeutung: Wir leben in dunklen Zeiten. Moralische Verwirrung, Sinnverlust,
Kriege, Gleichgültigkeit. Jesus erhellt nicht nur unsere Seele, sondern auch die Geschichte.
Wer mit ihm geht, weiß, wohin er geht. Diese Botschaft ist heute dringender denn je.
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VI. Die Stimme des Vaters: Himmlische Bestätigung
Mitten in dieser Rede antwortet eine Stimme vom Himmel auf das Gebet Jesu:
„Ich habe es verherrlicht und werde es wieder verherrlichen“ (Joh 12,28).
Es ist das dritte Mal in den Evangelien, dass der Vater selbst spricht (nach der Taufe und der
Verklärung). Diese himmlische Antwort unterstreicht die höchste Bedeutung dieses Moments.

Symbolische Schlüssel:

Der Vater verherrlicht den Sohn in seiner Hingabe.
Der Himmel antwortet, wenn die Liebe sich im Kreuz vollendet.
Der Gehorsam und die Demut des Sohnes gefallen dem Vater.

VII. Was sagt uns diese Rede heute?
Wahrer Erfolg ist, Frucht zu bringen – nicht, das Korn zu bewahren.1.
In einer Leistungsgesellschaft brauchen wir Zeugen, die bereit sind „zu verschwinden“,
damit andere leben. Eltern, Lehrer, Priester, Arbeiter: Alle sind gerufen, ihr Leben zu
geben.
Leid ist nicht sinnlos, wenn es mit Christus vereint ist.2.
Nicht jedes Leid ist heilig, aber jedes im Glauben angenommene Leid kann fruchtbar
werden. Diese Rede Jesu ist ein Hymnus auf die Fruchtbarkeit des opfernden Herzens.
Jetzt ist die Zeit, das Licht zu wählen.3.
Es gibt keine Neutralität. Jesus lädt uns ein, jetzt mit ihm zu gehen. Die Umkehr duldet
keinen Aufschub.
Das Kreuz ist der Lehrstuhl der Liebe.4.
Es gibt kein Evangelium ohne das Paschageheimnis. Keine Auferstehung ohne
Karfreitag. Und keinen Christen ohne Kreuz.
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Schlusswort: Heute säen, in der Ewigkeit blühen
Am Heiligen Dienstag öffnet Jesus sein Herz. Er hält keinen Vortrag, sondern spricht eine
innige Offenbarung. Er sagt uns, wie er seinen Tod versteht – und wie wir leben sollen. Seine
Worte sind ein dringender, liebender und fordernder Ruf, uns selbst zu verlassen, um für das
Reich zu leben.

Wollen auch wir – wie die Griechen – Jesus sehen?
Er antwortet uns: „Folge mir. Sei ein Weizenkorn, das stirbt. Sei Licht in der
Finsternis. Dann wirst du mit mir verherrlicht.“

Hat dich diese Botschaft des Heiligen Dienstags berührt?
Teile diesen Artikel, damit auch andere die verborgenen Schätze in Jesu Worten entdecken.
Und denke daran: Das in die Erde gefallene Weizenkorn, das stirbt, bringt reiche
Frucht.
Bist du bereit, gesät zu werden?


